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DsiVsinm und Solksbewtttztsern
Der leider fast vergessene Philosoph Georg Christoph 

Lichtenberg, einer oer freisten und klarsten Denker aller 
Zeiten, der von 1742 bis 1799 lebte, hat den Satz geprägt: „Eine 
Republik zu bauen aus 'den Materialien einer niedergerissenen 
Monarchie ist freilich ein schweres Problem. Es geht nicht, ohne 
bis erst jeder Stein anders gehauen ist, und dazu gehört Zeit." 
Wir erleben diesen Satz und seine Wahrheit, die einen Trost be­
deutet: Wir leisten Zukunftsarbeit für kommende Geschlechter. 
Wir wollen die ivahre demokratische und soziale Republik schaffen 
und bauen, die deutsche Republik, die dem innern und äußern 
Frieden dient und den gesellschaftlichen Fortschritt fördert, die 
ein lebendiges Glied der Völkergemeinschaft sein soll. Man 
könnte uns hier Goethes Spruch aus den „Tenien" entgegen­
halten, das er „Deutscher Nationalcharakter" genannt hat:

„Zur Nation euch zu bilden, ihr hofft es, Deutsche, ver­
gebens. Bildet, ihr könnt es, dafür, freier zu Menschen 
euch aus."

ES scheint die Geschichte, die ein Bild steter innerer Zer­
rissenheit,— auch heute noch! — bietet, dem großen Dichter recht 
zu geben! In dem durch Zwang zusammengehaltenen Reiche 
Karls des Großen ist etwas von einem Zusammenfinden der ein­
zelnen deutschen Stämme zweifellos zu spüren, wenn auch noch 
sehr schwach Und nach seinem Tode bröckelt das Reich auseinan­
der, das Gemeinschaftsgefühl geht zum Teil verloren.

Jedoch die Slawenkämpfe der folgenden Jahrhunderte, die 
Kaiserherrlichkeit vor allem der Staufer, der ritterliche Minne­
gesang eines Walter von der Vogelweide, das im Volke lebende 
Sagen- und Volksliedergut, die aufstrebenden Städte als Kultur- 
und Wirtschaftszentren — erinnert sei an Hansa und Meister­
sänger — haben neben andern beigetragen, ein VolkSbewußtsein 
zu schaffen Hemmend in der Entwicklung ist meist die Bildung 
des Landesfürstentums, das nach Eigengeltung strebte. Große 
Geschichtswerke, wie die Rankes, Lamprechts und Helmholz', zeigen 
das ausführlich. Gesagt werden muß auch, daß die große, ganz 
Deutschland ergreifende Volksbewegung der Reformation — die 
vorbereitet war durch die kulturelle und wirtschaftliche Entwick­
lung der Mystik, Universitäten, Bauernunruhen usw. — der Stär­
kung deL Volkstums und Volksbewußtseins sehr günstig war, vor 
allem, da sie sich gegen den Spanier Karl 5. richtete. Die Folge­
zeit jedoch, vor allem der Dreißigjährige Krieg und die Zeit der 
kleinen unzähligen deutschen absoluten Fürsten und Fürstchen 
hat das zum größten Teile vernichtet. Erst die großen deutschen 
Dichter und Denker des 18. Jahrhunderts, ein Klopstock, Lessing, 
Herder, Kant, Schiller, Goethe, Lichtenberg u. a. m. trugen 
wieder dazu bei, aufzubauen. Sie sind die aus dem Volk als 
lebendiges Zeichen seiner Volkskraft hervorgegangenen Führer 
zum Volksbewußtsein, Mitschöpfer des neuen Volkstums und 
deutschen Kulturgutes. Daß sie dabei nicht engstirnig, nationa­
listisch eingestellt waren, sondern sich' „als Bürger derer, die da 
kommen", fühlten, daß sie die ganze Menschheit umspannten, sei 
ihnen besonders hoch angerechnet. Auch die Kämpfer für Einig­
keit, Recht und Freiheit, Männer wie Jahn, Uhland, Heine, 
Marx, Richard Wagner, die junge Dichtergeneration um Freilig- 
eath, die Volksmänner von 1813 bis 1848, sie waren bewußt 
deutsch eingestellt. Sic opferten alles für die deutsche Sache, für 
ihr -Volk. Aber auch sie, die verlästerten Radikalen, Demagogen, 
Demokraten, Sozialisten, die doch das Beste wollten, sie alle ver­
gaßen nie, daß alle Menschen Brüder sind. Ihr ehrliches National­
bewußtsein erweitert sich zur allgemeinen Idee der Menschheit 
und Völkergemeinschaft. Und Männer und Volksfreunde von 
ihrem Geiste bemängeln gleich Rudolf Eucken an Bismarcks Werk, 
daß „nun jede Leistung von oben her entgegengebracht 
wurde", „daß jene Wendung ohne alle Selbsttätigkeit 
des Volkes erfolgte". In seinen „Lebenserinnerungen" 
kritisiert der Philosoph Eucken weiter: „Diesen Männern erschien 
die Wendung als zu äußerlich, als zu einseitig, mili­
tärisch und wirtschaftlich. ... Ich hatte gehofft, dem 
äußern Aufschwung würde auch ein entsprechender 
innerer folgen, und es würde das Leben mehr in Selb­
ständigkeit gestellt werden. Ferner erschien mir jene Wendung 
die ideellen Faktoren des menschlichen Zusammenseins ... zu 
unterschätzen . . ." Diese Kritik mutz uns zugleich auch als 
Maßstab für Beurteilung unsrer Zeit wichtig sein; sie kann uns 
auch bei unsrer Aufbauarbeit weiterhelfen. Ebenso kann uns 
die Begründung Euckens für die Schuld an dieser Wendung 
wertvolle Fingerzeige geben: „Die ... lag weniger an Bis­
marck ... als an der Schlaffheit und Trägheit des deutschen 
Bürgertums, das völlig zufrieden war, wenn es ihm nur wirt­
schaftlich gut ging. Man erklärte sich als reichstreu, was im 
Grunde selbstverständlich war . . . und ließ das deutsche Leben 
mit seinen Problemen ruhig stehen, wie es stand." Die Folge 
dieser von Eucken gekennzeichneten Uebelstände war, daß die 
innere, Einheit des deutschen Volkes erst die Zukunft ürmgcn 
sollte, über doch nicht ganz gebracht hat. Denn der Bayer fühlte 
sich als Bayer, der Sachse eben als Sachse usw., und so ist es 
zum Teil leider heute noch!

Es lag das wohl daran, daß zwei große Ideen, die Ge­
danken der Demokratie und der Heimat, die im 'deutschen Volke 
von alters her lebten, einseitig sich auswirkten oder unter Unkraut 
fast erstickten Hier gilt es für uns Republikaner, mit allen 
Jugenderziehern gemeinsam die in unserm Volke ruhenden 
Kräfte und Ideen frei zu machen, zum Leben zu erwecken, um so 
unser Volkstum und Volksbewußtsein zu festigen und auszu­
bauen, daß es sich entfalte zum Wohle der Menschheit, dessen 
lebendiges Glied unser Volk ist und bleibt. So erfüllt die demo­
kratische und soziale Republik, das hoffen wir, den Sinn der 
geschichtlichen Entwicklung. So wird sie die Krönung unsers 
Lebens als Volk und Staat bedeuten.

R. Kunze, Frankenberg.

»Dev Dank -eS Naieelan-eS ist e«<-...!"
Das war das Schlagwort, mit dem vor einem Jahrzehnt 

Millionen kräftiger Männer ins Feld geschickt wurden. Millionen 
Kriegsteilnehmer, vom Drehorgelspicler bis zum soundso viel 
Prozent Beschädigten in Fabrik und Kontor, warten noch heute 
vergebens auf die Einlösung gegebener Versprechen. Wie man 
ihnen dankte, zeigt nachstehender Vorfall.

Am 3. Weihnachtsfeiertag stiegen in Döbeln in den von 
Riesa in Chemnitz gegen 10 Uhr abends ankommenden Zug drei 
junge Leute in Begleitung zweier Damen zu. Ort der Handlung 
war ein sogenannter „Durchgangswagen" 4. Klasse, also die Bänke 
waren zu beiden Seiten angebracht. Sofort bei ihrem Erscheinen 
fühlten sich'die Herrschaften als Herren der Lage. Da keine Sitz­
plätze mehr vorhanden waren, ließen sie sich nach Ablegung ihrer 
Mäntel in der Mite des Wagens auf Koffern und Paketen häus­
lich nieder. An der Brust des Jüngsten, der zur Zeit des „Stahl­
bades" gewiß noch in der Kinderstube mir Bleisoldaten spielte, 
Prangte das Jntelsigenzzeichen der Erneurer Deutschlands, ein 
übergroßes Hakenkreuz. Die „Herren" spielten nun Skat, ab und 
zu unterbrochen von dummen Witzen und vorlauten Bemer­
kungen gegen Mitreisende. Solche wollten sie nun auch anbringen 
gegenüber drei Herren, darunter zwei Kriegsverletzte, die in 
Waldheim oder kurz danach das Abteil betraten. Erkennbar waren 
sie sofort au ihren Beinschäden! Man verbat sich sofort die An­

pöbelungen, was zur Folge hatte, daß die Burschen noch frecher 
wurden. Den Gipfel der Gemeinheit erreichte, die Sache mit den 
Worten: „Sei doch froh, daß Du dem Totengräber 
noch von der Schaufel gesprungen bi st!" Ausge­
sprochen von dem Jüngsten der drei „Größen". Als sich nun in 
dem ausbrechendcn -streite der mit mir reisende Kamerad und ich 
zugunsten der Angegriffenen einmischten, ergoß sich über uns ein 
ganzer Kübel völkischer Schimpfworte. Barmatlumpen der Juden­
republik, Reichsbannerfeiglinge usw. waren noch die anständigsten. 
Nach Verlassen des Zuges in Chemnitz machten sich die Helden 
schleunigst auS dem Staube.

Kameraden, Kriegsbeschädigte, laßt auch diesen Vorfall für 
euch eine Mahnung sein! Er zeigt, wohin ihr gehört. Kommt 
zu uns in das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold!

W. Mehnert.

LMttettunsen -es Garrvovftan-eS «Lherrrni- 
Garr-Gettevalvevsarnnttttna

Gemäß Z 5 des Organisationsstatutes für den Gau Chem­
nitz und des § 15 der Bundessatzung vom 15. Mai 1926 beruft 
der Gauvorstand für Sonntag den 6. März 1927, vor­
mittags 9.30 Uhr, nach Chemnitz im „Volkshaus", Zwickauer 
Straße 152, großem Saal, die

Gau-Generalversammlung 
ein.

Tagesordnung:
1. „Politische Justiz", Vortrag des Kameraden Dr. Baeren - 

sprung (Magdeburg), Mitglied des Bundesvorstandes.
2. Berichte:

a) Geschäftsbericht, Kamerad Neidhardt;
b) Kassenbericht, Kamerad Sußmann;
o) Revisionsbericht, Kamerad Hartenstein.

3. Aussprache zu den Berichten.
4. Neuwahlen:

s) des Vorstandes;
b) des Arbeitsausschusses;
c) der Revisoren;
ck) des Wahlausschusses.

5. Beratung der Anträge.
Jeder Ortsverein entsendet die der Stärke desselben ent­

sprechende Anzahl von Vertretern zur Gau-Generalversammlung. 
Maßgebend für die Zahl der stimmberechtigten Vertreter ist der 
8 5 des Gauorganisationsstatutes.

Außer den stimmberechtigten Vertretern der Ortsvereine 
ist die Entsendung weiterer Kameraden als Gast - 
delegierte sehr erwünscht. Diesen ist der Eintritt gegen 
Vorzeigung der Mitgliedskarte gestattet.

Den stimmberechtigten Vertretern ist ein Mandat auszu­
stellen. Delegationskosten sind von den Ortsvereinen zu tragen.

Anträge an die Gau-Generalversammlung sind bis 
spätestens 19. Februar 1927 mit entsprechnder Begründung 
bei der Gaugeschäftsstclle einzureichen. -

Obmann des Wahlausschusses ist der Kamerad 
Oskar Trommer, Chemnitz, Zwickauer Str. 152.

Die Ortsvereinc wollen baldigst zur Gau-Generalversamm­
lung Stellung nehmen und die Vertreter hierzu wählen.

Jeder Ortsverein muß vertreten sein.
Abrechnungen. Bis zum 22. Januar haben folgende 

Ortsvereine ihre Abrechnung für das 4. Vierteljahr 1926 noch 
nicht eingesandt: Cranzahl, Eibenberg-Berbisdorf, Elterlein, 
Eppendorf, Geyer, Grüna, Hohenstein-E., Jöhstadt, Königswalde, 
Lugau, Olbernhau, Rothenthal und Schlettau. Wir ersuchen die 
Kreisleiter, zu veranlassen, daß die Abrechnungen umgehend der 
Gaugeschäftsstelle übermittelt werden.

Bersicherungsmarken 1926. Die nicht verkauften 
blauen Versicherungsmarken von 1926 sind umgehend an die Gau-, 
geschäftsstellc zu senden und abzurechnen. Neue Versicherungs­
marken für 1927 gehen den Ortsvereinen unaufgefordert in der 
benötigten Stückzahl zu.

Obligatorischer Bezug der Bunde Zzeitung 
„Das Reichsbanner". Die Ortsvereine Grüna, Neukirchen und 
Tannenberg beziehen für sämtliche Kameraden unsre Bundes­
zeitung „Das Reichsbanner". Wir empfehlen den übrigen Orts­
vereinen, den Bezug der Bundeszeitung „Das Reichsbanner" obli­
gatorisch einzuführen.

Kameraden, sendet Berichte van jeder Reichsbanner-Veran­
staltung an die Gaugeschäftsstelle bis zum 7. bzw. 21. jedes Manats.

LWS dem Gart
Abteilung Chemnitz-Kappel. Am 9. Januar hielt die Abtei­

lung Chemnitz-Kappel eine Weihnachtsfeier mit Bescherung 
von 150 Kindern ab. Die Feier begann pünktlich um 6 Uhr, indem 
Knecht Ruprecht die Kinder in den festlich geschmückten Saal führte 
und an ihre mit Geschenken belegten Plätze brachte. Daß die Ab­
teilung das Richtige getroffen hatte, konnte man aus den freudi­
gen Gesichtern der Kinder sehen. Ebenfalls war das Programm 
des Abends der Kinderseele angepaßt und gut zusammengestellt. 
Als Einleitung spielte das Reichsbannerorchester zwei Musikstücke. 
Ihn folgte die Begrüßungsansprache des Vorsitzenden, Kameraden 
Trommer, welcher die anwesenden Eltern und Gönner auf den 
Wert des Abends und des Reichsbanners hinwies. Auch dankte 
er den Spendern der Geschenke und den Funktionären für ihre 
Sammeltätigkeit. Im weitern Verlauf des Programms brachten 
einige Kinder von Kameraden heitere Vorträge und Sologesänge 
zu Gehör, welche sehr guten Anklang fanden. Das bewies auch 
der reiche Beifall von groß und klein. Tänze, ausgeführt von acht 
Turnerinnen, und „Eine Nacht beim Wartburgfest in Eisenach", 
gespielt vom Jungbanner, fand gleichfalls gute Aufnahme. Als 
Schluß des ersten Teiles spielte das Orchester zwei Weihnachts­
lieder. Während der Pause bekamen die Kinder ihren Kaffee, da­
mit sie auch ihren Magen befriedigen konnten. Der zweite Teil 
des Programms war ausgefüllt mit einem Gesamtspiel der Kappler 
Kindergruppe „Im Kindersommerland" (ein Weihnachtsmärchen 
von E. Schreiter). Auch diese Aufführung von zirka 80 Kindern 
brachte den Spielern reichen Beifall ein. Mit einem Schlußmarsch 
konnte die gut verlaufene Weihnachtsfeier beendet werden. R. W.

Abteilung 7 (Chemnitz). Unsre Abteilung veranstaltete am
6. Januar erstmalig eine Weihnachtsfeier im Restaurant 
Hans Sachs. Nach einleitenden Musikvorträgen begrüßte der Vor­
sitzende Kamerad Fischer die zahlreich Erschienenen aufs herz­
lichste. Er gedachte vor allem der Kameraden, welchen der Abend 
insbesondere galt und welche auch durch reichlich eingegangene 
Gaben bedacht wurden. Er hob hervor, daß die Kameraden in der 

Mehrzahl trotz Not und Elend, hervorgerufen durch Arbeitslosig­
keit und Krankheit, ihrer republikanischen Gesinnung immer Aus­
druck verliehen und wacker dabei waren, wenn es galt, einzutreten 
für den republikanischen Staatsgedanken,' für die demokratische 
und soziale Staatsform. Er wünschte den Anwesenden einen fröh­
lichen Abend, der einmal auf Stunden den Alltag vergeßen lasse. 
Aber auch des Kameraden Max tzagelberg gedachte er in 
seinen Worten und drückte seinen Du! aus für die aufopfernde 
Tätigkeit. Ihm sei es besonders zu danken, daß dieser Abend in 
diesem Matze zustande kam. Nur wer die Fülle der Gaben sah, 
konnte beurteilen, wie gearbeitet worden war. Hierauf nahm 
Kamerad Wieland das Wort und forderte alle Kameraden zu 
reger Tätigkeit auf, zu restloser Pflichterfüllung im Interesse deS 
Reichsbanners. Auch an die Frauen appellierte er, indem er bat, 
Opfer zu bringxn, an die Zukunft zu denken und an die Kinder, 
wenn der Mann sich der Familie nicht so widme, wie es zu wün­
schen ist. Redner gedachte der Geber, die alle hier aufzuführen 
nicht möglich ist und die sich für diesen Abend den Dank der Be­
schenkten verdient haben. Kamerad,Hagelberg lehnte beschei­
den jeden Dank ab und versicherte, 'aus Solidarität und Idealis­
mus heraus gehandelt zu haben. Er forderte auf, treu zur Fahne 
Schwarzrotgold, zu stehen. Nach einigen Musikstücken nahm Kame­
rad Mückel das Wort. Im Namen aller erwerbslosen Kamera­
den der Abteilung 7 stattete er den Dank aller Beschenkten ab. Er 
versprach im Einvernehmen Mer, fest zusammenzustehsn, Pflicht­
erfüllung zu jeder Zeit und der Fahne treu zu bleiben. Umrahmt 
war der gut verlaufene Abend von Klavier- und Violinvorträgen 
und Liedern zur Laute, geboten von Freunden unsrer Sache. In 
späten Stunden erst trennten sich die Teilnehmer, hochbefriedigt 
von dem Gebotenen und mit dem Wunsche, bald wieder einen ge­
selligen Abend zu veranstalten. Hoffen und wünschen wir, dies 
tun zu können, hoffen wir aber auch, daß die Wirtschaftsberhält- 
nisse uns gestatten, dies aus eignen Kräften heraus zu tun. Auf 
zu neuer Arbeit für das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold! —

Frankenberg. Am Sonnabend den 15. Januar hatte der 
Ortsverein Frankenberg zu seinem ersten öffentlichen Republi­
kanischen Abend geladen. Es war eine rege Propaganda er­
öffnet worden, und der Besuch war demzufolge auch gut. Unter 
den Gästen aus den Kreisen der republikanischen Bevölkerung be­
fanden sich auch auswärtige Kameraden, so mehrere aus dem be­
nachbarten Lichtenau mit ihren Frauen, ein Kamerad aus Oederan 
und zwei mittels Rad eingetroffene Kameraden aus Ebersbach. 
Die Darbietungen fanden regen Beifall, und der Abend, der dem 
Dichter Gottfried Keller gewidmet war, sprach bei allen gut an. 
Besonderer Dank gebührt aus den Herren Lehrern Meusel und 
Wagenbreth, die ihre Kräfte zur Verfügung gestellt hatten 
und ihr Bestes gaben, auch reiche Anerkennung ernteten. Herr 
Meusel sang sechs passende Lieder zur Laute, alle vom Gedan­
ken der Heimat und Natur durchwoben. Auch hatte er sich noch 
für die Klaviervorträge in letzter Minute zur Verfügung gestellt, 
als Herr Baum, der schon für Herrn Lehrer Becker eingesprungen 
war, auch noch absagen mußte. So spielte er Klavierstücke von 
Schubert, denen alle gern lauschten. Herr Wagenbreth trug 
in glänzender Art ein Gedicht und mehrere Stellen aus Kellers 
Werken vor. Man war überrascht, wie scharf und treffend Keller 
beobachtet hat, wie seine Ausstellungen oft heute noch zurreffen, 
wie er Menschen und Gestalten von Allgemeingültigkeit schul. Ka­
merad Kunze hatte eine Einführung in des Dichters Leben und 
Werk geboten, in der er den großen Schweizer feierte und zeigte, 
daß Keller als ein menschlich verstehender großer Dichter und 
Staatsbürger, als pflichtgetreuer, republikanischer Beamter mit 
scharf-kritischem Blick und voller Hoffnung auf die zeugungsfähi­
gen demokratischen sozialen Kräfte des gesunden Volkskörvrrs uns 
heute noch manches geben kann. War es dem Dichter nicht ver­
gönnt, sein Hauptwerk „Martin Salander" als politisches Testa­
ment zu vollenden, konnte er dem ersten Teile des Unmuts, der 
Enttäuschung über die neusten Zustände in seinem Heimatland, 
dem Buche der Verneinung, nicht das der Bejahung, folgen lassen, 
weil ihn der Tod Hinwegriß, konnte er nicht den Aufstieg schildern, 
den Weg zu wahrer, staatsbürgerlicher Menschheitstat, — so wollen 
wir uns das als Vorbild dienen lassen und alle besorgt sein, daß 
den jetzigen Zeiten des Unheils und der Verneinung im Sinnt 
des Ächters die Bejahung Nachfolge, daß wir das Reich des Vol­
kes und der Zukunft in Freiheit und Gerechtigkeit aufbauen! — 
Für den leider erkrankten Kameraden Köhler übernahm in dan. 
kenswerter Weise Kamerad Graupner einen Gedichtvortrag, 
während Kamerad Kunze für den Verhinderten den Prolog 
sprach. Mit einem geselligen Beisammensein und einem klewen 
Tänzchen, das alle Besucher bis zu später Stunde vereinigte, schloß 
der Abend in ungetrübter Harmonie zur Zufriedenheit Mer. Der 
stellungslose Artist Z i m m e r e r'zeigte im geselligen Teil eimgs 
gute turnerische und artistische Leistungen. —

Limbach-Oberfrohna. Unsre diesjährige Hauptv er- 
sammluug fand am 12. Januar im Tagungszimmer unsers 
Vereins statt. Nach einigen Aufnahmen gab Kamerad Otto den 
Jahresbericht. Der Kassenbericht wurde für die nächste Mitglieder. 
Versammlung vertagt. Die Mitteilungen enthielten Anordnungen 
über die Werbewoche u. a. m. Der anwesende Gausekretar, Kame­
rad Müller, leitete durch eine kurze Ansprache den Gedanken­
austausch auf wichtige Angelegenheiten des Gaues hin, er berich­
tete über die geplanten Veranstaltungen und schloß mit der Auf­
forderung, nicht müde zu werden in der Werbung für unsre Sache. 
Da der bisherige Vorsitzende sein Amt abgab, wurde rn der Neu­
wahl Kamerad Dehner (Rudorf) ais Vorsitzender vorgeschla- 
gen und gewählt. —

Zwönitz. Am 8. Januar fand im neuen Arbeiterheim die 
Jahreshauptversammlung des hiesigen OrtsvereinS 
statt, die ziemlich gut besucht war. Der 1. Vorsitzende, Kamercch 
Glöckner, legte eine sehr umfangreiche Tagesordnung vor. Dw 
meiste Zeit der Besprechung beanspruchten die Punkte Stiftungsfest 
und Neuwahlen. Wegen des am 26. März 1927 stattfindenden Stift 
tungsfestes entspann sich ein reger Meinungsaustausch Daraus 
ergab sich, daß die Versammlung die Vorschläge des dazu einge­
setzten Ausschusses genehmigte. Hierzu sei bemerkt, daß schon jetzt 
die auswärtigen Kameraden dazu herzlichst eingeladen sind. De- 
sondere Einladungen ergehen noch. Infolge Ueberlastung mit 
andern Aemtern lehnte Kamerad Glöckner eine Wiederwahl als 
l. Vorsitzenden ab. Die erfolgte Neuwahl ergab folgenden Vor­
stand: 1? Vorsitzender Kamerad Fehrmann, 1. Kassierer Kame­
rad Wustlich, 1. Schriftführer Kamerad Eckert. Dazu kom­
men noch deren Stellvertreter und drei Beisitzer. Nunmehr sind 
alle Zuschriften zu richten an Gerhard Fehrmann, Zwönitz, Markt­
straße 39. —

Kameraden, 
trefft Vorbereitungen zur s 

Werbetvoche! M
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Berkehrsloial des^Rei chsb.anners.

Trinkt das zW »M M—Lager 
beliebte «>» n», »«»UM»» Pilsener

Herren 42«° 
die sich schick und preiswert kleiden walle«, 
kausen säst neue Matz-Garderobe» «nr bet 

H. Frrehnran«, Lange Str. 1

Inh.: «rtnr nnd Luise Seifert 
empfehlen sich 

beim Einkauf «nserer Onalttätsmare«

Ballsaal
FeldschlöWen - Brauerei

Telephon 81918 
cmpsiehlt MM 

schöne Lokalitäten 
«. Rndolph

FO8.
Vrübcrstr. W. — Tel. 7«9

Pelz waren — Hüte — Mütze«

Volkshairs Gbemnitz
IwrÄanev «tv. 'LSÄ * Telephon 2LYH1

Straßenbahnlinien^ und 8
Verkehrslokal der organisierten Arbeiterschaft — Prächtiger Saal 

Schöne Versammlungsräume
Herrlicher Garten mit schöner Veranda «272

Zeden Mitas und Sonntag öffentliche Aallmufik

v. üroruneli
Adorfer Straße 16,1
Feine Herren- u.Damen-

Maßschneiderei
Mäßige Preise
«278 Teilzahlung gestattet

Restanrant 42W 

rimillöiMkMr 
Stistsstraße IS 

Verkchrslokal des Reichs­
banners

Mm-, mr-M WMMüKMidM „kinMr" 
lös lsi!NM!u!is>i Wü riWgsiill l. ü. NI. b.«.

Republikaner! Werdet Mitglied del uns, und decit 
(Luren ÄZedarf im .Nonsnmvercnl

Restaurant Ohne Bedenken
-Alfred Jacob u. Frau / Matthesstraße 52 

«28« empfiehlt feine Lokalitäten 
K e r <h s b « n « s s-VeokehvMokal

Spezialhans «27«!
: Mr Herren- «nd Knavenkleidnng : 
! Lieferant der EinhcitSanzügc für den Gan Chemnitz ! 

Kameraden erhalte» Scho Rabatt

Restaurant MMN-eMO Gesellschaft«.
Tel. 5536 Peterstr. 7 Tel. 5536

Empfehle meine schönen geräumigen Lokalitäten. Vereins, 
zimmer LVO Personen fassend. Sitz des Reichsbanners Sst.

Frei Heil! 14270: Paul Schönfeld er.

t^anFs 7^ /.anFe Lfr. 7^

/47tss reuommreickes ^ru/carr/s^alls /u> 
Damen- unc7 7s/ä<7c^en-De^/er<7lln§ 
De/'t'en- unc7 ^naöen-De^/erÄllNF

^ussikattunFen 4ssi

Karneval- ««d Scherz-Artikel 
!tz Papiermvtzen in Niesenauswahl, Polonäsen- 
K Artikel, Dekorationen n. sonstig. Bcrcinsbedarf 

cinpsichit

6 .^.KuUoSpks Xokillonksus
Chemnitz n«r Logenstraste 43 — Ruf 506

c«I lekllenbekz, mii. m Mm
«riickenstr. 18/20 liefert «riickcnstr. 18,20

Fahnenstangen nnd -spitzen
Werkzeuge, Eisenwaren, Holzleiste« aller Art

l-sinsn / ksum^ollwssEsn 
^/ä8c^6 / Lekür-rsn 

in nur gutsn yuslitötsn

'd.Wsugbndsim
!-Skigs Lii-sks 46. zzss

liiitt kirlüek
Schwarzenberger Str. «

Schuhwaren aller Art
Reparaturwerkstatt 4W8

Seün-IüeiNn
291. l.3N§e LiraÜe 291.

SLIUgst«

mSiS-Nö
Rsparatnrwerkftatt! HN«VeNÜeK!eiÜ«N8

Wnronhnns
dttHvd BttvWavdt

Herren-, Knaben- u. Damen-Ga rderoü» 
Schuhwaren, Weißwaren, Wäsche usw.

Chemnitzer Str. 58.

Gustav Silbermann
Billigste Bezugsquelle für «?»2

Danton-, Herren- u. Kinderbekleidung.

! Georg Vttednn« -
Ziegelftraßc 6 4278 :

: Zigarren, Zigaretten, Tabak, billig und gut :

stmivklsnslvs« vNlSndsi«N

«UW-R-! LlllmIS jWMgIAus.Mtzrch,
Größt. Tertil-u.Damen- 3"h.: P. Arnold IM7 Vorführung erstklassiger Glas — Porzellan — Steingut Aug-n.hmerFamüienauscui-
Konfektilms,-Geschäft ^^DSeschäft w ^Filmmcheiten Saus- und Küchengeräte

^Sächsischer tzof^
Glanchan «3M

IM Angenehmes KU 
M Familie»- UW 
»IN BerkehrSlokal M« 
Lcreinsheim vieler Vereine 
ff.Speiseuu.isutgepflegtcViere

MlWMM kmilLnxer
WüttW« «M7 

MlMIM ^liWgsW 
M KUSISÜIM.

tltoI«terM*»kkE 
UouinnoUrr»««» 
1V»»«U«
Narr«« -ttzrtllk«l 
NaaLtr« irrict Sptt»«», 

, t-nrcN»«»«

SckickKauS 
AmSchnbrrv 
Inhaber: Karl Werner 

Hans nur solider 
^^u^waren^ 4222!

Eigene Reparaturwerkstatt

42»!

^ü> Aütns»- rm<7 c7st-7:otr/<?7lft0tr.

»estsursar
Skllllekxeklskefien 
fnh.: lot»» UoeiiUiaaoi 

Schlotzstraße 2 4294 

Verkehrslokal 
des Reichsbanners

//«e/'ManTr Lc^e/rc/e/
§/7S^rcr//tall«

/8r Ksw-e«- «nck /Orcr-sEsrckrurA 
Mxte»»s MrtSnLnsrcksrsr

/.an§s L?

Kameraden, kaust bei den 
SnsereMen des Rtichsbminett!

Bei mir zahle» Sie
Kopfwäschen und 4824 

Frisieren . . 1.2» Mk.
Kopfwäichc . . . 0,00 „ 

^Frisieren .... o.so „ 
'Äubikopfbeschneid. 0.7S „ 
sBubikops schneiden 1.SO

G erv ertsch« s tihaus
Sbldtnn Becker
Vereins- nnd VerkehrSlosal 
des Reichsbanners / Saal, so­
wie größere und klcinercVcr- 
einSzimmcr / Ncbcrnachtung 
Fede» Sonn- und Feiertag 
össenttiche Rallmusil 4287

fLr sie Republik tritt ein äoz

^66.I-epudlilrLN.,<1er eL2b0UNlsri,1irM<Zte1^Lpur)UK erdslten

M IlübUl VViS« SS VL»VLl IIP
nnr Marktstr. 7

Kelter L ko.
»Os«0- 4828

Petzware« 
Hüte / Mütze« 

j Tel. Ml Kegr, lS77^

/§ .X. K Mfnd KnWinv
T MU M^Erm«nw

Ferurns Nr. 877 ------Reichenbacher Stratze Nr. wr

RMsblMerkamerMn ^u^E^rfUL
Konsumverein. 481S

< ________________________________ -

L O m u » «S 
Schleiferei — Reparaturwerkstatt

Nserstratze 17 am Brausebad 4277

Reichenbach im Vogtlands Markt? «^- 8MWMt8 AIAIö RlMiMlNM

4206

SSL! MS» .UM
ktliNkikibtdl In« Reichsbanner-Berköhrslvkal 
llllllllllllnl llllst empneblt seine Lokalitäten 
iwiwtullnl, Ntth« L Berrinszimmer 43Z9

------------------------------------ ----------------------------

Ail M A^aLLr/rFe?-
e^ieriaÄallL «288

Aler/V»- um/ A^/raöenbsl:7errütNF 
<ÄeF<rnte ZikaBam/srttNunz-. 

Äroialkau <Ä««
MiAekaisk/-. /—L

« » » L MSLM
Dresdner Straße 18 — Telephon 488

tslrStztcS Spezialhans in Hüten, Mützen, Schirmen, 
Stöcke», Pelzwaren 4298

«mSVNNtSS
Zwickauer Straße 8 und

Leipziger Straße 79

_ _ Restaurant
Etz. Zober

NN E> ck. — — ! l'lugttstusstr. m 4M2

empfiehlt
seine Lokalitäten

Restanrant «2W

„Erheiterung"
Kantstratze SS

Verkchrslokal ü. ReichSbann. 
2. Ilbteilung.

Solinger Stahlware» 
Schlittschuhe, Werkzeuge, 

Garten-, HauS- und Küchen­
geräte empfiehlt 4827 

Panl Berthold 
Mühlenstraße 2 

Schleiferei 
Reparaturwerkstatt.

. ......................    -aucnrvm-n-i 
i»sn» Ls«I»r 

üermannstr.3 Inh.: Mar Rößler Teicpyvn 8274 :
Empfehle meine ichönen geräumigen Lokalitäten -

Vereinszimmer 190 Personen fastend 8 - 
Sonntags Unterhaltungsmusik -

------Sitz des Reichsbanners Bezirk Cheinnitz-Rord

Smi> Ahltv Emil Ernst
Dresdner Str. 12. - -- '

ArisIIiM liik 
üMN^clie, kkgmM, 

VMMM. «2m

Ke8lauran1 rum krüki
empfiehlt seine Lokalitäten

V e r k e h-r L t o k a l des Reichsbanner? 
Kurt Walther. ' 429t!

PIsusn «. ksSvkvnbsvk

JA jedoa Haw» WchOrt die

s OolkS -Zeitung z
2 sür das «»gtland
2 Plauen i. B. Rus 828, R»7 A
W Fikiale Reichenbach i. B-, Ruf 2184
M Filiale Oelsnitz i. Rus 418

«-> 4.-W W
WNk>!»»,«Ml,»,»

GewevkMaftshaus
Plauen, Pan,a«r Straße 95 4882

Größte und beste Spoisewirtschaft am Platze 
Hauptverkehrslokal des Reichsbanners.

Feuellverlk, MMeln
«nd sonstige Illuminations-Artikel

tiefern preiswert 4278

PVeiLklss
Telephon 7068 Chemnitz ZschopauerStr. 114

NlNU»0«I»«N
Bernsdorfer Straße 43
Kommen Sie zu mir. Sie werde» 4^"izwtk1.e« 
bas Richtigesinden! 428S Zählungscrleichternng

Erwerbslose erhalten gegen Vorzeigung 
der Karte bedeutende Ermäßigung

Wamn, zigmcM iinö AbMmii
taufen Sic gut und billig im 4278

MMMMi»zeMiM«A"'»(rs

Max Hering, KürfchMMister
Reichenbach, Am Graben 81 tRS

Pelzwaren, Hüte, Reichsbanner-Mützen.

6LNL

ieichsbauuerS — ff. Speisen 
u»» gutgepfiegte Biere

MI

UIMik KuvkkskL
FLnsrst»«rs> «Lrnssls.»

empkietzlt seine bokslitäien. 4307

VvrLvtirsLrrkttl üss RsletrsdAnnsr«.

»G«rSlLl>su» kr.
(Scgr. 1995 Annaberg, JohanniSgasse :i Tel. 101k

Pianos, Flügel, Harmoniums, Sprcchapparate, 
Mandolinen, Gitarren, Lauten u. a. Mustkinstru- 
— mente, Bestandteile, Saiten, Musikalien — 

Größte Auswahl! Billigste Preise:

s. r. Schmidt
Annaberg, Große Kirchgasse 
Hut-, Mützen-, Schirm- und 

Ktlzwaren-Spezialgeschäst 
»«eile Bedienung

Arnold Frank, G m.b s
Annaberg nnd Olbernhau 4M8 

WM MWU Ser WMer

Lin-errsarten
Annaberg 4804 

Gern besuchtes
Tanzlokal und Gaststätte 

Vereinszimmer

ELnstedler-Braustubl Z
Zwtz.: Benno Meyer, Annaberg, Molkeusteiuer Straße 
hält seine Lokalitäten bestens empfohlen

Paul Henschel, Mschnermslr.
Annaberg, Kuchholzer Straße 1v «'Ol 

Pelzwaren/Hüte/Mützen


